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aufgenommen haben. 


zuziehen, werden natürlich ununterbrochen fortgeſetzt. 


zuſammengebracht werden. 
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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Boft: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Nro. 106. 


Jonnabend den 6. | Mai 1693. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, n u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


XI. Jahrg. 


Zur Militärvorlage. 

Der Kaiſer ſoll, wie der „Kreuzztg.“ von gut unterrichteter 
Seite verſichert wird, den Vortrag des Reichskanzlers über den 
Stand der Militärfrage, welcher in dem Rathſchlage gipfelte, 
zur Auflöſung des Reichstages zu ſchreiten, mit Wohlwollen 
Der Kaiſer hat die Genehmigung zur 
Auflöſung ertheilt. Dem Bundesrath ſoll bereits der bezügliche 
Antrag Preußens vorgelegt ſein und deſſen Zuſtimmung er⸗ 
halten haben. 


In der geſtrigen Reichstagsfitzung herrſchte eine recht ſchwüle | 
Stimmung, da die Ausfichten für das Zuſtandekommen einer | 


Verſtändigung fich verſchlechtert haben. Man erwartet daher 
heute (Freitag), nach der Abſtimmung, ſofort Auflöſung des 
Reichstages. Das Haus war in allen Theilen dicht beſetzt. Auf 
den Tribünen und an den Bänken des Bundesraths war ein 
ſtetes Gedränge, im Saale ſah man die Abgeordneten in ſelte⸗ 
ner Vollzähligkeit, nicht ganz 30 Mann fehlten. Neues boten 
die geſtrigen Reden nicht, bis auf die Mittheilung des Reichs⸗ 
kanzlers, daß in dem Falle der Nothwendigkeit von Neu⸗ 
wahlen der Antrag Huene die Wahlparole der Regierung ſein 
werde. 

Die Bemühungen, eine Anzahl von Gegnern des Huene⸗ 
ſchen Kompromißvorſchlages in das Lager der Freunde hinüber⸗ 
Welchen 
Erfolg ſie haben werden, weiß gegenwärtig niemand. 

Nach den letzten Vorgängen in den Fraktionen iſt es ſehr 
unwahrſcheinlich, daß der Antrag Huene noch eine Mehrheit 
findet. Vom Centrum dürften höchſtens 11 Stimmen dafür 
Eine bedauernswerthe Rolle ſpielten 
die diſſentirenden Mitglieder der freifinnigen Fraktion, die nun⸗ 
mehr, da die Ausſichten auf die Zuſtimmung einer größeren 
Zahl von Centrumsmitgliedern zum Antrage Huene geſchwunden 
find, zum zweiten Male umgefallen und dieſes Mal Herrn 


Richter in die Armee geſunken find. Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet 


nämlich: „Wie wir erfahren, hat ſich die freiſinnige Fraktion 
in der Sitzung, die ſie am Mittwoch Abend abhielt, dahin ge⸗ 
einigt, geſchloſſen gegen den Antrag Huene zu ſtimmen. Nur 
der Abg. Hinze hat ſich noch einen Vorbehalt gemacht. Dieſer 
Beſchluß dürfte, wenn nicht neue unvorhergeſehene Ereigniſſe 
eintreten, das Schickſal der Militärvorlage beſiegeln. In par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen wurde Mittwoch Abend die Auflöſung des 
Reichstags als ganz ſicher betrachtet“. Auch die „Freiſ. Ztg.“ 
theilt mit, daß aus der freifinnigen Partei nur ein oder 
höchſtens zwei Mitglieder für den Antrag Huene ſtimmen werden. 


Dann aber deckt fie den Mantel der Liebe über die ſchwankende 


Geſinnung ihrer kompromißfreundlichen Mitglieder, indem fie 
ſchreibt: „Die gegentheilige, Auffaſſung außerhalb des Reichs⸗ 
tags iſt dadurch entſtanden, daß man die Voten in der Fraktion 
gegen die Wiedereinbringung des Kommiſſionsantrags Richter 
und die fehlenden Unterſchriften unter dem Fraktionsantrag falſch 
auslegte. Weder war aus jener Fraktionsabſtimmung ein Schluß 
zu ziehen auf eine Zuſtimmung zum Antrag Huene, noch bekun⸗ 
deten die fehlenden Unterſchriften an ſich einen Diſſenz zu dem 
Fraktionsantrag. Der Fraktlonsantrag iſt unmittelbar nach 
Schluß der Sitzung im Bureau des Reichstags abgegeben worden. 
An demſelben Tage, als einem fißungsfreien Montag, fehlten 
noch viele Fraktionsmitglieder in Berlin“. i 


Der neue Stern. 


Roman von W. Breſa. 
— — Allle Rechte vorbehalten.) 
(7. Fortſetzung.) 

„Herr Rittergutsbefitzer Le Fleuve“, ſtellte Fritz den Zivi⸗ 
liſten vor. 

„Sehr angenehm, ſehr angenehm, mein gnädiges Fräulein“, 
krächzte jener, bei jedem Wort den Kopf mit vorgeſtrecktem Kinn 
hin und her bewegend. „Haben Sie vielleicht noch einen Tanz 
für mich übrig?“ 

„Bedaure ſehr, meine Tanzkarte iſt völlig beſetzt“, entgeg⸗ 
nete Valeska, während ſie unwillkürlich zum Schutz gegen den 
ihr entgegenflutenden Wein⸗ und Tabaksdunſt den Blumenſtrauß 
vor das Geſicht führte. N 

„Bedauern ganz auf meiner Seite! — Ach, woher ſtammt 
denn dieſes köſtliche Bouquet?“ fragte Le Fleuve unverſchämt 
und war drauf und dran, ſeine rothe Naſe in die Roſen zu 
tauchen. 

Da wallte es in Fritz auf. 

„Das Bouquet iſt von mir“, fuhr er mit einem drohenden 
Blick auf den Frechen dazwiſchen. 

„Ah, bitte um Entſchuldigung“, verſetzte dieſer, ironiſch 
lächelnd. „Alſo die Herrſchaften kennen ih ſchon von früher?“ 

„Allerdings, und deswegen hielt ich es für meine Pflicht, 
Fräulein Hanſtein in dieſem fremden Kreiſe fo angenehm wie 
möglich zu begrüßen“, verſuchte Gotzkow die verrätheriſche Wir⸗ 
ung ſeiner Erregtheit abzuſchwächen. 


„Ja, ſehen Sie, gnädiges Fräulein, jo iſt Herr von Gotzkow. 


Immer auſmerkſam, immer liebenswürdig, Kavalier vom Scheitel 
18 zur Sohle — Sie kommen, wie ich höre, aus Dresden, 


haben ſich in meiner Nachbarſchaft dem ländlichen Stillleben er⸗ 
| brummte Fritz, finſter dem Paare nachſehend: dann ging er trüb⸗ 


geben und wollen ſich nun heute einmal an dem poſſenhaften 
Schauſpiel eines kleinſtädtiſchen Balles ergötzen.“ 


— — 


konſervative Reichstagsfraktion trat am Mittwoch 
Abend zuſammen, um zur Militärvorlage endgiltig Stellung zu 
nehmen. In der Debatte ergriffen, wie die „Kreuzztg.“ mittheilt, 
| das Wort u. a. Graf Kleiſt, Ackermann, Frhr. v. Hammerſtein, 
v. d. Schulenburg, Frhr. v. Frieſen. 
im allgemeinen zwar der Regierungsvorlage den Vorzug, gipfel⸗ 
ten aber in den Wünſchen, dem Antrag Huene zuzuſtimmen, 
falls die Regierungsvorlage zunächſt zur Abſtimmung gelange. 
Der Präfident von Levetzow, der unterdeſſen erſchienen war, 
ſtellte als wahrſcheinlich in Ausſicht, daß er die Regierungs⸗ 
vorlage zuerſt zur Abſtimmung bringen werde. 
redner wurde Frhr. v. Manteuffel beſtimmt. 
Frhr. v. Hammerſtein und v. Helldorff ſprechen. 
Die Nationalliberalen haben ſich am Donnerſtag in ihrer 


Die 


Huene entſchieden. 
offiziellen Redner beſtimmt. 


Rede darlegen. Von den Antiſemiten werden die Abgeordne— 
ten Liebermann von Sonnenberg, Pickenbach und Ahlwardt 
für, Dr. Böckel, Zimmermann und Werner gegen die Vorlage 
ſtimmen. 

Trotzdem nach der Stellung der Parteien die Ausſichten 
auf das Zuſtandekommen der Vorlage augenblicklich auf Null 
geſunken find, hofft man noch immer, daß die Furcht vor Neu: 
wahlen und andere unvorhergeſehene Dinge die Lage wieder 
ändern können. Die „Kreuzztg.“ zeichnet die Situation, wie es 
ſcheint, zutreffend mit folgenden Worten: Mit welchem Reſul⸗ 
tate die zweite Leſung enden wird, läßt ſich mit Sicherheit auch 
heute nicht ſagen; gut ſtehen die Ausſichten für die Verſtändi⸗ 
gung nicht. Aber man muß bei der innern Gährung, die im 
Centrum, noch mehr aber in der freifinnigen Partet herrſcht, 
auch mit dem Unvorherzuſehenden rechnen. Man darf nie außer 
Acht laſſen, daß die auch bei den verbündeten Regierungen augen⸗ 
ſcheinlich vorhandene Abneigung gegen eine Auflöſung in dem 
jetzigen Moment beſonders beim Freifinn in weit ſtärkerem Maße 
die Gemüther bedrückt. 


Jolitiſche FTagesſchau. 

Nach einer Berliner offiziöfen Mitthellung der „Pol. Korr.“ 
hat ih Kaiſer Wilhelm außerordentlich befriedigt über 
den großartigen Empfang, welcher ihm und der Katſerin in Rom, 
Neapel und Spezia bereitet worden, ausgeſprochen. Der Kaiſer 
fol dem italieniſchen Königspaare gegenüber dem 
Wunſche Ausdruck gegeben haben, recht häufig Gelegenheit zur 
Begegnung mit dem ihm befreundeten Königspaare zu finden. 
In derſelben Zuſchrift wird zugleich beſtätigt, daß der Kaiſer ſich 
hauptſächlich mit dem Papſte über die Frage betreffend die 
Lage der arbeitenden Klaſſe, das wichtigſte Problem der Gegen⸗ 
wart, berathen habe. 
Beſuch geknüpften Kombinationen, Hoffnungen oder Befürchtungen 
unbegründet. 

Die „Köln. Volksztg.“ nimmt jetzt ſelbſt ihre Angaben über 
die Aeußerungen des Kaiſers zu dem Kardinal Ledocho welt 
zurück. In einer Zuſchrift aus Rom an das Blatt heißt es: 
„Wenn gewiſſe, vom Kaiſer an den Kardinal gerichtete verbind⸗ 
liche Begrüßungsworte von Anweſenden in der von der „Köln 


„Ich finde den Ball aber weder poſſenhaft noch kleinſtädtiſch“, 
entgegnete Valeska, zu Gotzkow's großem Erſtaunen durchaus 
nicht abweiſend, wie dieſer erwartet hatte. 

„Ach ſeien Sie doch ehrlich, mir können Sie's ja ſagen“, 
wehrte der Gutsbeſitzer mit dreiſter Vertraulichkeit. „Es iſt ja 
hier auch gar nicht ſo übel. Stoff zum Amuſement giebt es 
immer noch genug; denn wo das großartige fehlt, bleibt einem 
wenigſtens das lächerliche. Und davon wird Ihr Großſtadtblick 
auch ſchon eine reichliche Fülle entdeckt haben.“ 

„Ich kann das durchaus nicht beſtätigen, ſondern muß im 
Gegentheil behaupten, daß mir die geſelligen Formen zum Bei⸗ 
ſpiel hier viel beſſer gefallen, als der moderne nonchalante Ton 
der Großſtädter.“ 

Le Fleuve empfand, daß letzteres ſich gegen ihn richtete, 
wurde aber deswegen keineswegs blöde. „Hahaha, allerdings, 
unſere militärfromme Geſellſchaft zieht noch immer geduldig am 
alten Strang. Eine famoſe Salon⸗Disziplin hier, das muß man 
ſagen; nur für denkende Menſchen ein wenig geiſttödtend. Es 
| iſt doch entſetzlich, wenn man fich hier erſt bei ſämmtlichen alten 

Damen durchknickſen muß, bevor man ſich nach dem eigenen Ge⸗ 
| ſchmack unterhalten darf. 
chalance, daß man ſich wo anders von der Tyrannei des alten 
| ie befreit, um fein Vergnügen ungeſtört genießen zu 
können.“ 
| „Sie erinnern mich übrigens an meine Pflichten. Ich muß 
mich ja auch bei den Damen noch „„durchknickſen““, unterbrach 
! 
| 


Valeska lachend das Thema. „Wo iſt denn nur meine Mutter?“ 
und, Gotzkow noch einen kurzen, höhniſchen Blick zuſchleudernd, 
entführte er ihm die Geliebte. 

„Als ob der Teufel eine Chriſtenſeele zur Hölle ſchleppt“, 


ſelig quer durch den Saal und die ganze anſtoßende Zimmer⸗ 


Die Ausführungen gaben 


Zum Fraktions⸗ 
Außerdem werden 


Fraktionsſitzung endgiltig für die Annahme des Antrages von 
Die Polen beharren bei ihrer der Militär⸗ 
vorlage günſtigen Stellung und haben v. Komierowski zu ihrem 
Von den Freifinnigen wird Hinze, 
der für das Kompromiß ſtimmt, ſeinen Standpunkt in einer 


— nun nun 


Dagegen ſeien alle anderen, an dieſen 


Ich finde eigentlich darin keine Non⸗ 


Volksztg.“ gemeldeten Form verſtanden worden waren, ſo kann 

dies einerſeits nicht wundernehmen, anderſeits, falls ſie 

mißverſtanden waren, nichts an der Thatſache ändern, 
daß Kaiſer Wilhelm dem Kardinal vor dem kaiſerlichen Hofe eine 

Genugthuung gegeben hat....“ 

Das Erſcheinen der elſaß⸗lothringiſchen Abge⸗ 
ordneten im Reichstage hat, wie berichtet, Ueberraſchung er⸗ 
regt. Man hatte angenommen, fie würden, wie bisher, auch 

jetzt dem Reichstage fern bleiben. Wie man nunmehr erfährt, 

haben die badiſchen Centrumsabgeordneten die Herren aus den 

Reichslanden zur Unterſtützung der Oppoſition gegen die Militär⸗ 

vorlage und den Antrag Huene herbeigeholt. 

Wie einige Blätter berichten, wird von einer Anzahl her⸗ 
vorragender Aerzte die Gründung eines Waarenhauſes 
für Aerzte und Apotheker — nach dem Muſter der 
Waarenhäuſer für Beamte und Offiziere — geplant. Wir halten 
dieſes Unternehmen, das eine ganze Reihe von Gewerbetreiben⸗ 
den ſchädigen würde, für äußerſt bedenklich. Wenn Offiziere und 
Beamte den Bezug ihrer Bedarfsartikel ſich möglichſt wohlfeil zu 
geſtalten ſuchen, ſo hat dies wenigſtens eine Begründung in den 
relativ geringen Gehältern, die jene Bevölkerungsklaſſen beziehen. 
Aber die Aerzte und Apotheker, zudem ſelbſt Gewerbetrelbende, 
ſollten ſich doch hüten, in dieſer Weiſe vorzugehen. Was ſoll 
denn daraus werden, wenn den Aerzten und Apothekern die 
Juriſten, die Theologen, die Künſtler u. ſ. w. folgen wollten? 

Es iſt doch klar, daß eine ſolche Entwickelung zum Sozialiſten⸗ 

ſtaate führen müßte, und es wird im Geſammtintereſſe der 

Bevölkerung als geboten erſcheinen, auf legislatoriſche Maßregeln 
zu finnen, durch die einer ſolchen Entwickelung Einhalt geboten 
werden könnte. 

Recht langſame Fortſchritte macht der Homerule⸗Ent⸗ 
wurf des Herrn Gladſtone in Großbritannien. Es geht lange 
nicht alles ſo, wie Herr Gladſtone und ſeine beſonderen Freunde 
es ſich gedacht hatten, und ſchon beginnt man ſich im Schooße 
des Kabinets Gladſtone damit zu beſchäftigen, was werden ſolle, 
wenn Homerule den engliſchen Parlamentsweg nicht durchmachen 
kann. Der greiſe Premierminiſter ſoll geneigt ſein dazu, das 
Unterhaus ſofort aufzulöſen und ſeinen Homerule-Entwurf durch 
Neuwahlen dem Urtheile des Volkes vorzulegen. Seine Kabinets⸗ 
kollegen ſollen weniger feuriger Gefinnung ſein. 1 

Im norwegiſchen Storthing gab der neue 
Miniſterpräſident Stang folgende Erklärung: Er habe das Mini⸗ 
ſterium übernommen, um den König nicht ohne verantwortliche 
Rathgeber zu belaſſen und dem Volke Gelegenheit zu geben, bei 
der Wahl ſeinen Willen kundzugeben. Das Minifterium ſtrebe 
das Wohl Norwegens, die Entwickelung der Gewerbszweige an 
und die Behauptung der Gleichberechtigung innerhalb der Union. 
Das Miniſterium werde in der Konſulatsfrage nichts ohne den 
Storthing thun. Horſt beantragt eine Tagesordnung, durch welche 
der Storthing die Stellungnahme des demiſſionirten Kabinets 
Du billigt. Dem Kabinet Stang fehle der Rückhalt bei dem 

olk. 

Nach Telegrammen, die aus Moskau an auswärtigen 
Blätter gelangt find, entgingen der Zar, die Zarin und die 
Großfürſtin Kenia mit genauer Noth dem Tode des Ertrin⸗ 
tens. Ihr Wagen ſtürzte während einer Spazierfahrt bei ihrem 
Aufenthalte in der Krim um, während die Fahrt über eine 
Brücke ging. Alle Inſaſſen wurden in den Fluß geſchleudert. 


— 


flucht, bis er in einem kleinen, durch eine Hängelampe mäßig 
erleuchteten Gemach endete, welches zur Aufnahme der Regi⸗ 
mentsbibliothek diente. 

Der Thür den Rücken wendend, ließ er ſich hier an dem 
eichenen Tiſch in der Mitte nieder, um ungeſtört ſeine traurigen 
Erfahrungen zu verarbeiten. ; 

Was war nur mit Valeska vorgegangen? Sie hatte ihn 
doch früher in Heringsdorf erkennen laſſen, daß er ihr nicht 
gleichgiltig war. 

All ſeine kleinen Aufmerkſamkeiten nahm ſie damals mit 
herzlich freudigem Dank entgegen. Oft hatte er bei ſeinen Be⸗ 
ſuchen bemerkt, wie die Blumen, welche er ihr auf den gemein⸗ 
ſamen Spaziergängen gepflückt, in irgend einem verborgenen 
Eckchen aufbewahrt blieben, ſelbſt wenn ſie ſchon völlig verblüht 
und vergilbt waren; während die koſtbarſten Blumenſpenden an⸗ 

| derer Kavaliere 1 ihren Duft überdauerten. Im Geiſt 
ſah er ſich mit ihr durch den herrlichen Buchenwald wandeln, 
in harmloſem und doch vom Herzen zum Herzen gehenden Ge⸗ 
plauder. Er dachte an die köſtlichen Abende, an denen ſie vom 
Kulm aus ſchweigend auf die im Silberlicht des Mondes wo⸗ 
gende See blickten. Oft übermannte ſie da das großartige, ge⸗ 
| heimnißvolle Naturſchauſpiel und fie ſah ängſtlich zu ihm empor. 
| Dann ſenkte er feine Blicke tief, tief in die wunderbaren, 
ſchimmernden Augen, als ſollte damit die ganze Glut ſeines 
| Herzens in das ihre hinübergeleitet werden. 
Ach, jene Sprache war tauſendmal beredter, als die heißeſten 


Liebesbetheuerungen. Dieſe find dem wahrhaft tief empfindenden 5 
„Darf ich Sie hinführen?“ bot Le Fleuve ſchnell den Arm 5 


Menſchen ja überhaupt nicht geläufig. — Leider, denn dadurch 
verpaſſen letztere oft im entſcheidenden Moment das entſcheidende 
Wort, ſich ſelbſt und anderen zum Schaden. 

Zu ſolch diskreten Naturen gehörte auch Fritz. Ihm wäre 
es unmöglich geweſen, ſeine tiefwurzelnde Liebe in erklärende 
Worte zu kleiden. (Fortſetzung folgt.) 


Der Unfall wurde lange Zeit geheim gehalten, ebenſo wie die 


Meuterei der Don⸗Koſaken; nun aber iſt doch beides bekannt ge⸗ 
worden. Vor einiger Zeit verlautete bereits, daß die Umſturz⸗ 
partei der Narodnaja Wolja ihr Hauptquartier nach dem 
Süden verlegt habe. 

Dem „Newyork Herald“ wird über Valparaiſo aus Artigas 
gemeldet: Der General der Inſurgenten, Sarawa, hat die 
Avantgarde des Generals Lima geſchlagen. Der braſilianiſche 
Kriegsminiſter, General Moura, welcher in Rio Grande do 
Sul eingetroffen war, um den Oberbefehl über die gegen die 
Inſurgenten aufgebotenen Truppen zu übernehmen, iſt nach Rio 
de Janeiro zurückgekehrt, wie verlautet, wegen eines Zwiſtes mit 
dem Gouverneur Caſtilho. Das 30. Infanterieregiment iſt zu 
den Inſurgenten übergegangen; von dem 23. Regiment wird 
daſſelbe etwartet. 

Nach einer Depeſche aus Havanna haben ſich die Auf⸗ 
ſtändiſchen auf Cuba in der Gegend von Holguin, darunter die 
Gebrüder Sartorius, ergeben. 

Sreufifger Tandtag. 
geordnetenhaus. 
75. Sitzung vom 4. Mai 1893. 5 

Das Haus erledigt eine Reihe kleiner Vorlagen betr. die Verände⸗ 
rung von Amtsgerichtsbezirken, Errichtung neuer Amtsgerichte, ſowie 
einige Rechnungsſachen und trat ſodann in die zweite Leſung der Volks⸗ 
ſchulvorlage ein. } 

Der § 1 der Vorlage, welcher die Vereinnahmung der aufgeſammel⸗ 
ten Einkommenſteuerüberſchüſſe zum Staatsfonds beſtimmt und vom 
Jahre 1895 ab jährlich 3 Mill. Mark zu Gehaltsaufbeſſerungen für 
Lehrer und 1 Mill. Mark zu Schulbauten, ſowie 6 Mill. Mark ein⸗ 
malige Ausgaben für letzteren Zweck verlangt, iſt von der Kommiſſion 
dahin geändert, daß für die nächſten zwei Jahre je 2 Mill. Mk. Bei⸗ 
hilfen an bedürftige Schulgemeinden gezahlt werden ſollen. 

Dieſer Kommiſſionsvorſchlag iſt bereits bei der Berathung der 
Steuerreform angenommen. 

Es wird der § 2 der Volksſchulvorlage diskutirt, welcher für die 
Fälle Vorſchriften enthält, wo über die Höhe der von der Schulauſſichts⸗ 
behörde geſtellten Anforderungen zwiſchen dieſer Behörde und der Schul⸗ 
gemeinde Streit entſteht. 

Abg. Bruel (Centrumshoſpitant) bekämpft die Vorlage. 

Abg. v. Schenkendorf (natlib.) billigt den Geſetzentwurf in ſeinen 
Grundzügen, beantragt aber wegen einzelner Bedenken die Ueberweiſung 
deſſelben an die Unterrichtskommiſſion. 

Abg. Graf v. Limburg ⸗Stirum (deutſchkonſ.) erklärt ſich namens 
ſeiner Freunde gegen die Vorlage; nicht um der Regierung Oppoſition 
zu machen, ſondern aus wohlerwogenen ſachlichen Gründen. Eine Dota⸗ 
tion der Schule kann nicht geſetzlich geregelt werden, ohne Entſcheidung 
über die ethiſchen Momente, die bei der Schulfrage allgemein in Betracht 
kommen. Uebelſtände in der Lehrerbeſoldung erkennen wir an, aber es 
wäre ungerecht, die Gemeinden ſo ſchwer zu belaſten, die Regierung verliert 
jetzt bei Ablehnung der Vorlage nichts, die Schulfrage kann ſpäter in 
ihren einzelnen Theilen, nöthigenfalls in mehreren Seſſionen erledigt 
werden; ſolche Fragen gemeinſchaftlich mit der Steuerreform zu ent⸗ 
ſcheiden, tft nicht möglich. Auch war es ein Fehler, das Schulgeld aufs 
zuheben, das doch eigentlich nur den Charakter einer Gebühr im Sinne 
der neuen Steuerreform habe. 

Abg. Rickert (freiſ.) befürwortet die Vorlage. 

Der Kultusminiſter bezeichnet den Erlaß eines allgemeinen 
Schulgeſetzes als derzeit unmöglich. Wer die Vorlage ablehne, trage die 
Verantwortung für das Fortbeſtehen der Mißſtände im Volksſchulweſen. 

Abg. Wuermeling (Centr.) bezeichnet ein allgemeines Schulgeſetz 
als dringend nothwendig. Das Centrum lehne die Vorlage ab. 


Abg. v. Zedlitz⸗Neukirch (freikonſ.) erklärt, die Freikonſervativen 


lehnten die Vorlage ab, weil ſie eine organiſatoriſche Regelung des Ver⸗ 
hältniſſes der Selbſtverwaltungskörper zu den Schulverwaltungen 
wünſchten. 

8 2 ſowie der Reſt des Geſetzes werden abgelehnt unter Ablehnung 
des Antrages auf Kommiſſionsberathung. 

Nächſte Sitzung Sonnabend: Dritte Leſung des Ueberweiſungs⸗ 
geſetzes und Ergänzungsſteuer. 


Deutſcher Reichstag. 
89. Sitzung vom 4. Mai 1893. 

Die zweite Berathung der Militärvorlage wird fortgeſetzt. 

Abg. Richter (freiſ.) will nach der Erklärung des Reichskanzlers 
nur noch zum Antrag Huene ſprechen. Redner legt zunächſt den Unter⸗ 
ſchied zwiſchen dem freiſinnigen Antrage und dem des Herrn v. Huene 
dar und wendet ſich dann gegen den vermeintlichen Vorwurf des Reichs⸗ 
kanzlers, daß die Kommiſſion oberflächlich und deklamatoriſch gehandelt 
habe. Die oe De der Autorität der Generale gegenüber der 
Kommiſſion bedeute die Negation des Parlamentarismus. Berufsleute 
könnten nicht die maßgebende Entſcheidung haben, da ſie immer einſeitig 
urtheilen würden. Die Rede des Reichskanzlers ſei der Anfang der zu 
erwartenden Wahlagitation geweſen. Unſere Armee ſei dreimal ſo ſtark 
wie vor 1870/71. Damals ſeien wir iſolirt geweſen, heute könnten wir 
bei einem Kriege nach zwei Fronten mindeſtens auf den Dreibund rechnen. 
Die Gefahr ſei gar nicht ſo groß. Die militäriſchen Anforderungen 
Baar ins Unermeßliche. Die freilinnige Partei habe die zweijährige 

ienſtzeit im Intereſſe der Entlaſtung des Volkes gefordert; wie ſie aber 
in dem Antrage Huene geboten werde, bringe ſie eine ſchwere Belaſtung. 
Die Freiſinnigen ſeien bereit, alles zu bewilligen, was zur Durchführung 
der zweijährigen Dienſtzeit auf der Grundlage der heutigen Friedens⸗ 
räſenz erforderlich ſei. Unſere Finanzlage ſei ungünſtig; der Reichs⸗ 
anzler ſei trotzdem über die Deckungsfrage kavaliermäßig hinweggegangen. 
Der Reichskanzler habe die Konſervativen wegen ihrer Haltung belobt; 
dieſe ſelbſt aber wollten keine Laſten tragen, ſie wollten nicht auf die 
Liebesgabe an die Brenner verzichten, ſie gründeten ſogar in dieſem Augen⸗ 
blicke den Bund der Lebensmittelvertheurer. Die Unſicherheit im Ver⸗ 
kehrsleben habe ihre Urſache in den neuen Steuerprojekten und den 
neuen Strafgeſetzen, durch die in Handel und Wandel ſtörend einge⸗ 
geifien werde. Kein Programm könne heute populärer fein als das: 
eine neuen Steuern, keine neuen Soldaten, keine neuen Reichsgeſetze! 
Was ſolle das heißen: Wir ſtehen vor einem Konflikt? Wenn der 
Reichstag eine Maßregel ablehne, ſo habe ſie zu unterbleiben; ſonſt werde 
die Revolution von oben eingeleitet. Gott ſchütze die Regierung vor 
ihren Freunden, am meiſten vor dem Abg. v. Huene! (Beifall links, 
Ziſchen rechts). 

Reichskanzler Graf Caprivi erwidert, Richter habe heute nur 
vielfach von ihm Wiederholtes vorgebracht. Was den Abg. v. Huene 
betreffe, ſo könne ſich die Regierung nur glücklich ſchätzen, einen ſolchen 
Mann, der ſich ſo muthvoll bewieſen, zu ihren ng zu zählen. 
ei rechts). Abg. Richter verſtehe es, gewiſſe Dinge nicht zu hören, 
o die Ausführungen über die militäriſche Offenſive. Wir müßten ver⸗ 
hüten, daß der Krieg innerhalb unſerer Grenzen geführt werde; denn 
dann würden der Bevölkerung Laſten auferlegt werden ohne Ruckſicht 
darauf, ob ſie auch getragen werden können, und zwar von Feind und 
Freund. Von beiden Seiten würden Schäden angerichtet, die erſt in 
langen Jahren wieder ausgebeſſert werden könnten. Er habe geſtern 
geſagt, daß, wenn es zu Neuwahlen komme, die mit der Zuſtimmung zu 
dem Antrag Huene gemachte Konzeſſton nicht werde aufrecht erhalten 
werden können; er könne dagegen heute erklären, daß bei Neuwahlen 
IA BR were der Regierung der Antrag Huene fein werde. (Beifall 
rechts). 

Abg. Frhr. v. Stumm (freikonſ.) führt aus, Richter habe die 
Finanzlage zu ſchwarz geſchildert; zur Sicherung des Vaterlandes müßten 
die nöthigen Mittel beſchafft werden. Wenn man den Frieden erhalten 
wolle, müſſe man ſich von vornherein den Sieg ſichern. Den Haupt⸗ 
vortheil der Vorlage erblicke er in der Verjüngung des Heeres. Den 
Muth, alles daran zu ſetzen für die Ehre und Sicherheit des Vaterlandes, 
dieſen Muth habe er. (Beifall rechts). a 

Abg. Bebel (Soz.) erklärt, als Sozialdemokraten hätten ſeine 
Freunde das größte Intereſſe daran, daß die Integrität Deutſchlands 
geſchützt werde; denn wenn es auswärtigen Gegnern gelinge, Stücke 
aus Deutſchland herauszureißen, ſo würden die Ziele ſeiner Partei hin⸗ 
ausgeſchoben. Die Sozialdemokraten wollten nur andere Mittel und 


Wege zur Erhaltung der Integrität Deutſchlands, als die Regierung. 


Man weiſe auf einen Konflikt hin. Man möge ſich 1 8 daß der Re⸗ 

; volution von oben nicht eine Revolution von unten folge. Redner ſetzt 
die angeblichen Vorzüge des Milizſyſtems auseinander. Man wolle dieſes 
ſeitens der Regierung nur deshalb nicht, weil man von ihm befürchte, 
daß es ſich der beſtehenden Staatsordnung feindlich gegenüber ſtellen 
werde. Wenn es in der nächſten Zeit zu Neuwahlen komme, hoffe er, 
— Ideen der deutſchen Arbeiterſchaft über die der Regierung ſiegen 
werden. 

Weiterberathung: Freitag. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Mai 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer fuhr am Mittwoch nachts 1 Uhr 
nach der Ankunft im Neuen Palais alsbald mit Sonderzug nach 
Berlin, verweilte längere Zeit beim Reichskanzler und kehrte 
dann nach dem Neuen Palais zurück. Heute Vormittag wurde 
Graf Caprivi vom Monarchen wiederum zu längerem Vortrage 
empfangen. Heute Abend findet bei dem Reichskanzler ein Diner 
ſtatt, zu welchem die Miniſter, Staatsſekretäre und einige Parla⸗ 
mentarier geladen find. Mehrfach wird angenommen, daß auch 
Se. Majeſtät der Kaiſer daran theilnehmen wird. Am Donners⸗ 
tag Vormittag 8°/, Uhr ſtieg der Kaiſer am Neuen Palais zu 
Pferde und begab ſich von dort aus nach Potsdam bezw. nach 
dem Bornſtedter Felde, wo er im Beiſein einer zahlreichen Ge⸗ 
neralität und vieler fremdherrlicher Offiziere ꝛc. eine Beſichtigung 
über die Bataillone des 1. Garderegiments z. F. abhielt. An 
die Beſichtigung ſchloß ſich ein Gefechtsexerziren im Feuer, wo⸗ 
ran eine Batterie von der 2. Feld⸗Garde⸗Artillerie⸗Brigade und 
drei Schwadronen Garde⸗Ulanen theilnahmen. Nach Abnahme 
des Parademarſches führte der Kaiſer die Truppen perſönlich 
nach der Kaſerne zurück und entſprach ſodann einer Einladung 
des Offizierkorps des 1. Garde⸗Regiments z. F. zur Frühſtücks⸗ 
tafel nach dem Regimentshauſe. 

— Für die diesjährige Nordlandsreiſe des Kaiſers werden 
nach Wilhelmshavener Berichten außergewöhnliche Vorbereitun⸗ 
gen getroffen. Bekanntlich wird in dieſem Jahre der Kaiſer auf 
ſeiner Reiſe von ſeiner Gemahlin und dem Kronprinzen be⸗ 
gleitet ſein. Dabei ſoll die geſammte Manöverflotte, ſoweit die 
ihr angehörigen Schiffe dienſtlich abkömmlich find, der kaiſerlichen 
Familie auf dem ſüdlichen Theil der Nordlandreiſe das Geleit 
geben. Bis zu welchem Hafen, darüber find nähere Beſtimmun⸗ 
gen noch nicht ergangen. Doch neigt man allgemein zu der 
Annahme, daß mindeſtens eine Diviſion der Manöverflotte der 
Yacht „Hohenzollern“ bis zum Signefjord, wo die Kaiſerin län⸗ 
geren Aufenthalt zu nehmen gedenkt, folgen wird. 

— Der König von Württemberg hat angeordnet, daß Offi⸗ 
ziere, Sanitätsoffiziere und Militärbeamte des württembergiſchen 
Armeekorps von jetzt ab Mäntel nach preußiſchem Schnitt zu 
tragen haben, zunächſt für die Generäle und Flügeladjutanten 
find Mäntel von hechtgrauer Farbe zugelaſſen. 

— Aus München wird der „A. R. C.“ gemeldet: „Das 
Befinden des leidenden Königs Otto von Bayern hat ſich in den 
letzten Tagen ſehr verſchlechtert. Der König vollendete bekanntlich 
am 27. April ſein 45. Lebensjahr. Von ſeinem Geburtstage 
wußte er ſelbſt nichts. Er gerieth in eine hochgradige Aufregung, 
als die Herren ſeiner nächſten Umgebung ihm ihre Glückwünſche 
darbringen wollten. Seitdem weigert ſich der König, Nahrung 
zu ſich zu nehmen, und findet auch keinen Schlaf. Die Aerzte 
glauben, daß die bisher guten Körperkräfte des Kranken dabei 
ſchnell ſchwinden werden, und befürchten deshalb das baldige 
Eintreten einer Kataſtrophe, die für den König ſelbſt nur eine 
Erlöſung genannt werden könnte“. 

— Das „Berliner Tageblatt“ hatte die Meldung gebracht, 
Herzog Ernſt von Coburg⸗Gotha ſei von einem Schlaganfalle 
betroffen und gelähmt worden. Die Meldung iſt nicht richtig, 
die Gerüchte dieſer Art entbehren vielmehr, wie von Coburg 
aus mitgetheilt wird, der Begründung. Nach den neueſten 
Berichten aus Nizza befinde ſich der Herzog im beiten Wohlſein. 

— Die kaiſerlichen Prinzen werden von Mitte des Monats 
Juni ab einen mehrwöchentlichen Aufenthalt in Schloß Wilhelms⸗ 
höhe bei Kaſſel nehmen. Der Park wird nur zum allergeringſten 
Theile abgeſperrt. 

— Die Bevollmächtigten zum Bundesrath, der bayeriſche 
Minifterpräfident Frhr. von Crailsheim, der württembergiſche 
Minifterpräfident Dr. Freiherr v. Mittnacht, der heſſiſche Staats⸗ 
miniſter Finger, der braunſchweigiſche Staatsminiſter Dr. Otto, 
die ſächfiſchen Miniſter von Thümmel und von Metzſch, der 
mecklenburg⸗ſchwerinſche Staatsrath von Bülow, der weimariſche 
Staatsminiſter Dr. Frhr. v. Groß, der meiningenſche Staats⸗ 
miniſter Dr. v. Heim, der ſchwarzburg⸗ſondershauſenſche Staats⸗ 
miniſter Peterſen, der ſchwarzburg⸗xudolſtädtiſche Staatsminiſter 
v. Stark, der Landesdirektor des Fürſtenthums Waldeck und 
Pyrmont von Saldern, der reußiſche (j. L.) Staatsminiſter Dr. 
Vollert, der lippiſche Kabinetsminiſter von Wolffgramm, der 
Bürgermeifter von Hamburg Dr. Versmann find in Berlin an⸗ 
gekommen. 

— Der Bundesrath trat am Donnerſtag zu ſeiner wöchent⸗ 
lichen Plenarſitzung zuſammen. Vorher war der Ausſchuß für 
Juſtizweſen verſammelt. 

— Ueber die Fraktionsſitzung des Centrums am Dienſtag 
wird nachträglich noch folgendes bekannt: Nach äußerſt lebhaften 
Auseinanderſetzungen ſtellte ein Mitglied den Antrag, die Frak⸗ 
tion möge die beſtimmte Erwartung ausſprechen, daß Freiherr 
v. Huene den von ihm formulirten Antrag in der Mittwochſitzung 
nicht einbringen werde. Die Tendenz dieſes Antrags ging da⸗ 
hin, diejenigen Mitglieder, welche für den Antrag Huene ſtimm⸗ 
ten, zum ſofortigen Austritt aus der Fraktion zu veranlaſſen. 
Dem Freiherrn v. Huene entging dieſe von der Mehrheit ge⸗ 
theilte Auffaſſung, der ziemlich deutlich Ausdruck gegeben wurde, 
nicht, und er erklärte für den Fall der Annahme jenes Antrages, 
ſofort ſeinen Austritt erklären zu wollen. Durch den Präfiden- 

ten und andere Abgeordnete, die einen Bruch nicht vorzeitig herbei⸗ 


führen wollten, wurde die Zurücknahme des Antrags veranlaßt. — 
Ausbleiben wird der Bruch aber nicht. Die „Köln. Volksztg.“ 
ſchreibt: Wenn die mit Herrn v. Huene gehende Minderheit der 
Fraktion auch klein ſei, für die Einigkeit der Fraktion ſei fie 
ſchon viel zu groß. „Die vollen Konſequenzen aus der hervor⸗ 
getretenen Spaltung zu ziehen, behalten wir uns vor, nachdem 
die jetzt unmittelbar bevorſtehende Entſcheidung gefallen ſein 
wird.“ 

— Den „Deutſchen Nachrichten“ wird aus guter Quelle 
geſchrieben: Am heutigen Donnerſtag Abend wird wiederum eine 
| Fraktionsſitzung des Centrums ſtattfinden, in welcher ein neuer 
Vorſitzender der Fraktion gewählt werden ſoll. Als ſolcher iſt 


7. & * 


Graf Hompeſch in Ausſicht genommen. Auch für dieſe Sitzung J 
der 
„Germania“ zufolge, ſeit einigen Tagen erkrankt und gezwungen, 


erwartet man die allerlebhafteſten Auseinanderſetzungen. 
— Der Reichstagsabgeordnete Graf Hoensbroech iſt, 


das Zimmer zu hüten. 
— Auch der nationalliberale Reichstagsabgeordnete DI 
Caſſelmann (Bayreuth) will, wie die Münchener „Neueſten Nach 


richten“ aus guter Quelle erfahren haben wollen, ein Mandat fu 


den Reichstag nicht wieder annehmen. — Den Rechtsanwall 
Hertwig ſtellen die Antiſemiten in Liegnitz nicht wieder auf. Sie 
laſſen einen antiſemitiſchen Buchhändler kandidiren. 1 

— Der „deutſch⸗ſoziale (antiſemitiſche) Verein Berlin W. 


kündigt auf Freitag Abend eine Verſammlung an, mit der Er“ 


klärung, der gedachte Verein könne „gehaltvollere Beweismittel, 
als fie Herr Ahlwardt im Reichstage vorgeführt hat“, der Oeffen 
lichkeit übergeben, wozu die von ihm berufene Verſammlung die 
Gelegenheit bieten ſoll. 
heißt es in den gedruckten Einladungen — „diejenigen Vorgänge, 


innerhalb deren der gegenwärtige königlich preußiſche Finanzmk 


niſter Herr Dr. Miquel eine leitende Rolle geſpielt hat, in be 
ſtimmteſter Form klar zu ſtellen“. 


wiegender find, als die von Herrn Ahlwardt vorgebrachten.“ 
amburg, 4. Mai. Der Direktor der Hana = Brauerdhı 


Chriſtel Föge, iſt nach Unterſchlagung einer größeren Summe, 


angeblich 20 000 Mark, flüchtig geworden. 
Ausland. 

Budapeſt, 4. Mai. Der Kaiſer nahm heute früh eine Revue 
über die hieſige Garniſon ab und ſprach ſeine Befriedigung Aber 
die Haltung und das gute Ausſehen der Truppen aus. 

Rom, 4. Mai. Der Kardinal⸗Staatsſekretär Rampolla it 
von ſeinem Unwohlſein vollſtändig wieder hergeſtellt und machte 
am Mittwoch den erſten Ausgang, um dem Geſandten v. Bülow 


für die ihm von Sr. Majeſtät dem Kaiſer zutheil gewordene 


Auszeichnung ſeinen Dank abzuſtatten. 

London, 4. Mai. Die Verlobung des Herzogs von Pork 
mit der Prinzeffin May von Teck ward heute amtlich bekannt 
gemacht. 

London, 4. Mai. Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Sanfibar hat der britiſche Kreuzer „Philomele“ eine von dem 
deutſchen Gebiete nach Norden fahrende Dhau gekapert. Die 
42 Sklaven, welche die Dhau an Bord hatte, wurden von der 
„Philomele“ ſofort in Freiheit geſetzt. 

Riga, 3. Mai. 
troffen. Die Paſſage im Rigaiſchen Meerbuſen iſt jedoch noch 
durch Eis erſchwert. 

Petersburg, 4. Mai. Nach neueren Beſtimmungen wird 
die kaiſerliche Familie in der Krim einen längeren Aufenthalt 
nehmen, als urſprünglich in Ausſicht genommen war. 3 
Feier des zehnjährigen Krönungsjubiläums am 27. d. M. mil 
die kaiſerliche Familie in Moskau eintreffen. — In dem Br 
finden des General- Adjutanten von Richter iſt, wie aus Dei 
Krim eingegangene Depeſchen berichten, eine Beſſerung ein 
getreten. 

Waſhington, 4. Mai. Die Goldreſerve des Staatsſchatzes 
iſt infolge der Goldausfuhr nach Canada auf 98 Millionen 
Dollars geſunken. 


5 TFProvinzialnachrichten. 
Aus dem Kreiſe Culm, 3. Mai. (Verſchiedenes). Das 


2 Kilom. 
von Culm entfernte Rittergut Gr. Uszez, den v. Hülſen'ſchen Erben 9% 
hörig, wird von der königl. Generalkommiſſion in Rentengüter von 1 
bis 120 Morgen umgewandelt werden. — Heute entlud ſich über unſerer 


Gegend ein ziemlich ſtarkes Hagelwetter. Die Eisſtücke waren größer 
als Erbſen. — Die ſeit einigen Jahren geführten Verhandlungen wegen 
Baues einer evangeliſchen Kirche zu Liſſewo haben noch immer zu keinem 
endgiltigen Reſultat geführt. Herr Pfarrer Specorius, der früher au 
dem Gute Kruſchin wohnte, hat jetzt ſeinen Wohnſitz in Liſſewo. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 3. Mai. (Inſtruktionsreiſen). Der Lehrer 
Grams in Schönſee (Kr. Culm), Wanderlehrer des Gauvereins füt 
Bienenzucht zu Marienburg, iſt vom Vorſitzenden des Gauverein 
Danzig beauftragt, in dieſem Jahre auch im Kreiſe Schwetz Inſtruktions“ 
reiſen zu unternehmen. 

Graudenz, 3. Mai. (Kommunalſteuer betr.) Auch die hieſigen 
Stadtverordneten haben ſich nunmehr dem Wunſche der Regierung in“ 
betreff der Aufbringung der Kommunalſteuer gebeugt und geſtern mit 
großer Mehrheit beſchloſſen, 300 pCt. der Einkommen⸗ und je 50 pt, 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer als Kommunalſteuer zu erheben. 

() Strasburg, 4. Mai. (Auf eine höchſt auffällige Weiſe) ſtarb 
geſtern der hieſige Gaſtwirth Panther. Derſelbe hatte ſich am Tage 
vorher mit polizeilicher Erlaubniß Rattengift gekauft. Geſtern Abend 
ſpielte er mit einigen Freunden Karten und ſprach dabei fleißig dem 
Biere zu, nahm auch eine Schinkenſtulle zu ſich, als er plötzlich todt 
niederſank. Wie es heißt, ſoll er freiwillig mittels Rattengiftes ſeinem 
Leben ein Ende gemacht, doch wird hierüber erſt die heute ſtattfindende 
Sektion Aufklärung geben. 

Dt. Eylau, 3. Mai. (Die Leichen) der bei einer Segelfahrt am 
letzten Sonntag Verunglückten (Maſchinentechniker Kardinal und Tiſchlet 


Grunwald) wurden nach ununterbrochenem Suchen erſt heute ganz in 


der Nähe des Ufers gefunden. Zu dem Unheil, welches der am Sonn 
tag plötzlich hereingebrochene Wirbelſturm angerichtet hat, iſt noch zu be⸗ 
richten, daß in der Nähe von Schalkendorf ein drittes Segelbot kenterte. 
Die beiden Inſaſſen deſſelben konnten ſich an dem ſchwimmenden Boot 
feſthalten und wurden mit demſelben ans Land getrieben. 

Danzig, 3. Mai. (Verſuchter Einbruch). Als der Rendant der 

königl. Kreiskaſſe geſtern Abend nach Schluß der Kaſſenſtunden noch 
einmal in das Kaſſenzimmer zurückkehrte, um etwas Vergeſſenes zu 
holen, fand er zu ſeinem größten Erſtaunen die vorher wohl verſchloſſene 
Thüre zum Kaſſenzimmer offen ſtehen. 
einen langen Schlüſſel in dem Geldkaſten ſtecken. Einbrecher hatten die 
Thür geöffnet und den Geldkaſten zu erbrechen verſucht; dieſes Vorhaben 
war, wie der Thatbeſtand bewies, durch das zufällige Dazwiſchenkommen 
des Rendanten geſtört worden. 
Danzig, 5. Mai. (Pocken). Seit dem erſten Auftreten der Pocken 
in Danzig am 23. Dezember find bis jetzt 17 Fälle von echten Menſchen⸗ 
pocken im Stadtlazareth zur Behandlung gekommen. Von den Erfranl* 
ten find 5 geſtorben, 6 geheilt und 6 befinden ſich gegenwärtig noch in 
Behandlung. Das Auftreten der Pocken geſchah diesmal ähnlich wie 
1872/73, wo ſie einige Monate hindurch in vereinzelten Fällen und in 
verſchiedenen Gaſſen auftauchten. Da jedoch polizeilicher⸗ und ärztlicher“ 
ſeits diesmal alle Mittel angewendet werden, durch ſorgfältigſte Dei 
infektionen der ganzen Wohnungsräume, Abſonderung der Kranken 2% 
jeder Weiterverbreitung der Krankheit Einhalt zu thun, ſo ſteht zu hoffen, 
daß es zu Maſſenerkrankungen, wie es 1873 der Fall war, nicht kommen 
wird. 

Schöneck, 2. Mai. (Parzellirung). Das der 19 55 v. Orginska 
bis dahin gehörige Rittergut Janin iſt an 15 Beſitzer käuflich über“ 
gegangen. Der Kauf war auch inſofern ein günſtiger, als den Käufern 
das ausgeſäete Getreide unentgeltlich überlaſſen wurde. 10 der neuen 
Beſitzer beabſichtigen noch in dieſem Sommer Gebäude aufzuführen; eine 
Schule, Gaſtwirthſchaft, verbunden mit Bäckerei, ſollen ebenfalls ein“ 
gerichtet werden. 5 

Bromberg, 3. Mai. (Wohnungsüberfluß). Nach dem „Br. Tagebl. 
ſollen jetzt 250 Wohnungen und zu Michaelis etwa 400 Wohnungen * 
ſtehen. Alles drängt ſich nach den Wohnungen neuer Häuſer, weil 0 
mehr Komfort und vor allem eine Waſſerleitung haben. Soll nicht ein 


Gerade hierfür will der Ver“ 
ein „im Beſitze aktenmäßiger Beläge“ fein, „welche weit ſchwer 


„Vor allem jet es erforderlich“, — b 


Geſtern iſt hier ein Dampfſchiff einge 
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ö großer Krach eintreten, ſo darf die allgemeine Anlage einer Waſſerleitung 


nicht mehr aufgeſchoben werden. Sonſt erleidet die Konkurrenzfähigkeit 
der Wohnungen älterer Häuſer ohne Waſſerleitung einen weiteren ſtarken 
Abbruch. Es müßte dann Krach auf Krach folgen. 


Loſtalnachrichten. 
Thorn, 5. Mai 1893. 

— (Zur Säkularfeier). Zu den morgen Vormittag im königl. 
Gymnaſium und in den andern Lehranſtalten unſerer Stadt ſtattfinden⸗ 
den Feſtfeiern ſind ſeitens der Herren Dirigenten die Eltern der Schüler 
und Freunde der Anſtalten eingeladen. — Bezüglich der militäriſchen Ver⸗ 
anſtaltungen zur Säkularfeier iſt unſere Mittheilung noch dahin zu er⸗ 
gänzen, daß der Zapfenſtreich, der morgen Abend um 8¼ Uhr vom 
Kriegerdenkmal aus beginnt, auf dem bereits feſtlich geſchmückten Markt⸗ 
Plage, ſofern das Wetter günftig, Halt machen wird, worauf einige 
Stücke geſpielt werden. Am Morgen des Hauptfeſttages um 7¼ Uhr 
wird das Trompeterkorps des Ulanenregiments von Schmidt von der 
Zinne des Rathhausthurmes einen Choral blaſen. Das große Wecken 
um 7 Uhr wird durch die Muſikkorps der beiden Infanterieregimenter, 
des Fuß⸗Artillerieregiments und des Pionierbataillons ausgeführt. Die 
Muſikkorps ſowie die Spielleute der Infanterieregimenter marſchiren 
auf demſelben Wege, den der Zapfenſtreich genommen, geſchloſſen durch 
die Stadt, patriotiſche Weiſen ſpielend. — Wegen des Zapfenſtreichs wird 
die große Geſangsprobe der vereinigten Geſangvereine morgen Abend 
erſt um 9 Uhr abgehalten werden. — Der Feſtplatz auf dem Markte 
iſt bereits durch 12 Maſten abgegrenzt. Dieſelben ſind zum Theil mit 
Tannenreiſern umwunden und mit Feſtons verbunden. Auch die 


Weſtſeite des Rathhauſes und der Altan ſind mit Feſtons, Kränzen und 


andſchleifen in den Thorner Stadtfarben, blau⸗weiß, und in den 
preußiſchen, ſowie in den deutſchen Farben geſchmückt. Auf dem Altan 
ſind vier mit Laub umhüllte Feuerkörbe aufgeſtellt. Beide Tribünen ſind 
nahezu fertig. { 
— (Perſonalien). Zum Kreisphyſikus des Kreiſes Strelns ift 
der ſeitherige Stabsarzt Dr. med. Janſſen berufen worden. 
— (Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der königl. 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Ausgeſchieden iſt Bahn⸗ 
meiſter Rogatzki in Strausberg. Ernannt ſind Materialienverwalter 
zweiter Klaſſe Singer in Bromberg zum Materialienverwalter erſter 
Klaſſe, Materialienverwaltungs⸗Diätar Löſchke in Königsberg i. Pr. zum 
aterialienverwalter zweiter Klaſſe. Verſetzt find der Stationsvorſteher 
zweiter Klaſſe Carnuth in Prauſt nach Allenſtein, Stationsaufſeher 
Roſenkranz in Schlobitten nach Danzig. Die zum 15. April in Ausſicht 
genommene Verſetzung der Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpektoren Bern⸗ 
bard oon Kottbus nach Thorn und Grevemeyer von Thorn nach 
Kottbus iſt aufgehoben. Die Prüfung haben beſtanden die Bureau⸗ 
aſpiranten Gäde, Jancke, Schauer, Schwartz in Bromberg und Knuth in 
nigsberg zum Betriebsſekretär, der techniſche Bureauaſpirant Groß⸗ 


ſchupff in Bromberg zum techniſchen Betriebsſekretär, Zeichneraſpirant 


regien in Bromberg zum Zeichner. 
— (Kirchenkollekten). Der Ober⸗Kirchenrath hat genehmigt, 
daß auch am diesjährigen Himmelfahrtsfeſte bei allen Gottesdienſten in 


den evangeliſchen Kirchen der Provinz Weſtpreußen eine Kollekte für den 


uſtav⸗Adolf⸗Verein abgehalten werde. — Am zweiten Pfingſtfeiertage 
oll ferner in allen evangeliſchen Kirchen eine Kollekte für die Heiden⸗ 
Miffion abgehalten werden. 

— Ueber das Lutherfeſtſpiel) wird aus Graudenz ge⸗ 
brieben: Die Vorbereitungen zum Lutherfeſtſpiel nehmen einen guten 
Fortgang. Die Proben finden allabendlich unter der genialen Leitung 
es Herren Schauſpieldirektor Heßler aus Straßburg i. E. ſtatt, bei 

en ſich ſein Talent zeigt, die des Spiels unkundigen Perſonen 
dramatiſch zu drillen und mit Begeiſterung für ihre Aufgabe zu er⸗ 
füllen. Die Umwandlung des zur Verfügung geſtellten großen Raumes 
in ein Feſtſpielhaus wird demnächſt beendet ſein, ſo daß die Proben dann 
auf die Bühne verlegt werden können. In den nächſten Tagen werden 
die bereits zahlreich beſtellten Eintrittskarten zur Verſendung kommen. 

— Die hieſige Handelskammer) hat ſich gegen die Auf⸗ 
hebung des Staffeltarifs für Getreide und Mühlenfabrikate ausgeſprochen 
und in einer Eingabe an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten ihre 

ünſche dargelegt. 

— (Zur Erhebung der Sanitätsgebühren auf der 
Weich el). Die Handelskammer für Kreis Thorn hat in Angelegenheit 
er Sanitätsgebühren, welche mit dem heutigen Tage auf der Weichſel 
ei Schillno erhoben werden, geſtern eine außerordentliche Sitzung ab⸗ 
alten, der auch Holzintereſſenten beiwohnten. In Bromberg war von 
utereſſenten beſchloſſen worden, durch Delegirte Abgeordnete zu einer 

terpellation im Abgeordnetenhauſe um Aufhebung oder wenigſtens 
bamäßigung der hohen Gebühren zu bewegen. Die Handelskammer 
eſcdloß, zunächſt beim Herrn Oberpräſidenten vorſtellig zu werden. Wie 
ir hören, wird in Bromberg nochmals eine Delegirtenkonferenz der be⸗ 
heiligten Handelskreiſe ftattfinden. — Des weiteren wurde beſchloſſen, 
M den Herrn Provinzial⸗Steuerdirektor mit der Bitte heranzutreten, 
Ährend der Dauer der Sanitätsſteuer zu geſtatten, daß dieſe nicht bei 
im Nedenzollamt in Schillno, ſondern beim hieſigen Hauptzollamt zu 
ichten ſei. Die polniſchen Traftenführer ſeien ſelten im Beſitz von 
euiſchem Gelde, fie müßten das erſt aus Thorn beſorgen, wodurch die 
duften um 24 Stunden aufgehalten werden. Die hieſigen Holzſpediteure 
Sy bereit, jede Bürgſchaft zu leiften, daß ſofort bei Ankunft der Traft 

horn die Gebühr entrichtet werden wird. . 

— (Landwehrverein). Die letzten Mittwoch bei Nicolai ab⸗ 
gehaltene Hauptverſammlung eröffnete der erſte Vorſitzende, Herr Land⸗ 
gerichtsrath Schulz mit einem dreimaligen begeiftert ausgebrachten Hoch 
N Se. Majeſtät den Kaiſer. Es erfolgte die Verpflichtung und Eins 
nahrung eines außerordentlichen und zweier ordentlichen Mitglieder, wo⸗ 
gu das Protokoll der legten Hauptverſammlung zur Verleſung kam. 
Feſuglich der Säkularfeier wurde der Wunſch wiederholt, ſich an der 
nüt recht zahlreich zu betheiligen. Die Kameraden verſammeln ſich 
welten Sonntag 11½ Uhr auf der Esplanade im ſchwarzen Anzug 
dern thunlich ohne Ueberzieher), hohen Hut und weißen Handſchuhen. 
S6 Dundes⸗ und Bereinsabzeichen find ſelbſtredend anzulegen. — Zum 
* luß hielt Herr Referendar Blunn einen Vortrag über die Gründung 

r Stadt Thorn und ihren Anſchluß an Preußen. 

eh —Gandwerkerverein). Die geftern Abend bei Nicolai ab⸗ 
N altene Hauptverſammlung wurde durch den Vorſitzenden des Vereins, 
eu Stadtbaurath Schmidt, eröffnet. Die Rechnungsreviſoren haben 
an dabrestechnung pro 1892 geprüft und für richtig befunden. Nach 
de atteten Rechnungsberichte ertheilt die Verſammlung dem Rendanten, 
our Menzel, einſtimmig Decharge. Laut Bericht betrugen im abge: 
Tagen Vereinsjahr die Einnahmen 1112,47 Mk., die Ausgaben 
% ‚ll Mk. Es verbleibt ſomit ein Baarbeſtand von 64,36 Mk. Das 
ihr mögen des Vereins beziffert ſich auf 1146,36 Mk. — Die Ueber: 
Mat ung der Jahresausgabe für die Handwerker⸗Liedertafel um einige 
He, wird genehmigt. — Herr Stodtbaurath Schmidt hält die Auf: 
inter eines feſten Etats für das nächſte Jahr im allgemeinen Vereins⸗ 

ble für angemeſſen. Es wird in dieſem Sinne beſchloſſen und die 
dein. fung des Etats dem Rendanten übertragen. — Die Aemter 
lich pn in derſelben Weiſe vertheilt wie im vorigen Jahre. — Hinſicht⸗ 
dag zer Vergnügungen wird beſchloſſen, das nächſte Konzert im „Tivoli“. 
neinswete im Hochſommer bei Nicolai abzuhalten. Als Ort des allge⸗ 
dn En Ausflugs wurde Barbarken beſtimmt. — Der Beſchluß bezüglich 
ſertiantziehung des Beitrages von 45 Mark zur Kaffe für den Hand⸗ 
w gkeitsunterricht wurde vertagt. — Zum Schluß erfolgte die Aufnahme 

eier neuer Mitgli 

glieder. 

det. Der hieſige polniſche Darlehns verein), ein 
die gene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, hielt am Sonntag, 
Generel „Danz. Allg. Ztg.“ geſchrieben wird, feine ſtatutenmäßige 
nicht alverſammlung ab. Der vereidigte Repiſor führte aus, daß die Bücher 
auf een geführt, ferner, daß die Wechſelmarken nicht richtig 
Jah einzelnen Wechſel geklebt wurden, daß dieſe Wirthſchaft ſchon ſeit 
Enger errſche; ferner, daß Wechſel, die fällig waren, Jahre lang un⸗ 
Die Kevin liegen blieben und jetzt das Kapital für den Verein verloren ift. 
den nur ionen hat der Aufſichtsraths ſehr oberflächlich vorgenommen, es wur⸗ 
Mit den “N Beläge geprüft, aber nicht nachgeſehen, ob das vorhandene Geld 
Wen ei ben übereinſtimme. Durch dieſe Vorkommniſſe hat der Darlehns⸗ 

879,98 n. Schaden von 12 252,50 Mark erlitten, hierzu kommen noch 

d, x Mark, welche allerdings als nicht gänzlich verloren anzuſehen 
Nach längerer 
den Berluft von den Mitglieder⸗ 
Von den noch nicht als völlig verloren geltenden 


nden follen ſoviel als möglich eingezogen und den Mitglieder⸗ 


ent zu decken. 
den zugeſchrieben werden. 


Der Offizier lächelte. 


— (Witterung). Die Temperatur hat ſich ſeit vorgeſtern auf 
heute recht bedenklich abgekühlt. Geſtern Vormittag fiel bei einem 
Thermometerſtand von 5 R. und bei heftigem Winde ein ziemlich 
ſtarker Regen, der gegen Mittag nachließ. Die kühle Temperatur dauerte 
nicht nur fort, ſondern ſteigerte ſich in der Nacht, ſodaß wir heute mor⸗ 
gen kurze Zeit ein regelrechtes Schneegeſtöber hatten. 

— (8Zwangsverſteigerung). Das den Ploszynski'ſchen Ehe⸗ 
leuten gehörige Grundſtück zu Thorn⸗Vorſtadt Nr. 364 gelangte heute an 
Gerichtsſtelle zur zwangsweiſen Verſteigerung. Das Meiſtgebot mit 
10 150 Mk. gab Herr Schiffsreviſor Julius Henſchel ab. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Kinderſonnenſchirm, und Portemonnaie 
auf dem altſtädt. Markt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,68 Meter über Null. 
— Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Schleppdampfer „Fortuna“ 
mit Ladung und drei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig und 
der Güterdampfer „Brahe“ mit einer Ladung Kolonialwaaren, Petro⸗ 
leum, Heringen und Stückgütern aus Danzig reſp. Bromberg; auf der 
Thalfahrt der ruſſiſche Paſſagierdampfer „Nieszawa“ (Rhederei Fajans) 
mit einem Uebernachtungskahn aus Wloclawek. Dieſer Dampfer ſoll 
während der Sommerzeit zwiſchen Thorn und Nieszawa bezw. Wloc⸗ 
lawek kurſtren, namentlich die Rückbeförderung polniſcher Flößer ver: 
mitteln. Abgefahren iſt der Dampfer „Fortuna“ mit Ladung und drei 
beladenen Kähnen im Schlepptau nach Wloclawek, der Güterdampfer 
„Brahe“, mit Spiritus und Stückgütern beladen, nach Danzig, der 
Dampfer „Graf Moltke“ ſtromab, ohne Beſtimmungsort und der Perſonen⸗ 
dampfer „Concurrent“ nach Danzig. 2 


Podgorz, 4. Mai. (Zwangsverſteigerung. Unglücksfall). Heute 
ſtand in Thorn vor dem königl, Amtsgericht Termin an, in welchem das 
Haus des Bauunternehmers Bendzmierowski zur Verſteigerung kam. 
Meiſtbietender blieb Herr Holzaufſeher Skrzypnik mit 9500 Mk. Viele 
Hypothekengläubiger ſind mit ihren Forderungen ausgefallen. — Ein 
beklagenswerther Unfall ereignete ſich geſtern gegen Abend in dem nahen 
Duliniewo. Ein hieſiger Fleiſchermeiſter hatte von einem dortigen Be⸗ 
ſitzer eine Kuh gekauft und übergab dieſelbe einem Lehrling, damit er 
das Thier nach Hauſe führe. Unterwegs wurde das Thier ſtörrig, machte 
kehrt und gelangte wieder vor den heimatlichen Stall, deſſen Thür die 
hinzugekommene Beſitzersfrau öffnen wollte. Die Kuh, wahrſcheinlich in⸗ 
folge der unterwegs erhaltenen Schläge wüthend geworden, nahm die 
ahnungsloſe Frau indeß auf die Hörner. Auf das Hilfegeſchrei derſelben 
kamen mehrere Nachbarn herbei und retteten ſie. Sie liegt jetzt krank 
darnieder, doch hofft der Arzt ſie wiederherzuſtellen. (B. A.) 

Holzverkehr auf der Weichſel. 
Thorn, den 4. Mai. 

Eingegangen von der Forſt⸗Induſtriegeſellſchaft durch Gierſch 6265 Kies 
fern⸗Rundholz, 135 kieferne Timber und Sleeper, 505 kieferne einfache und 
doppelte Schwellen, 143 eichene einfache und doppelte Schwellen, 261 
Rundelſen; von Klarfeld und Roſenzweig und Roſenzweig und Liß durch 
Silber 8 Traften, 300 Kiefern⸗Rundholz, 2541 kieferne Mauerlatten und 
Timber, 937 kieferne Sleeper, 841 kieferne Sleeper, 2204 eichene 
Plangons, 322 eichene einfache Schwellen, 4437 Stäbe, bezw. 1387 
kieferne Mauerlatten und Timber, 143 kieferne Sleeper, 110 kieferne 
einfache Schwellen, 717 eichene Plangons, 44 eichene Rundſchwellen, 284 
eichene einfache Schwellen; von J. Schachot 2 Traften, 1037 Kiefern⸗ 
Rundholz; von El. Don durch Felſcher 3 Traften, 1620 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz; von Chajes und Grüner durch Farber 1 Traft, 677 kieferne 
Mauerlatten, 197 kieferne einfache Schwellen, 32 eichene Plangons, 3092 
eichene einfache Schwellen, 7036 Stäbe. — Der geſtrige Trafteneingang 
wäre ſtärker geweſen, wenn nicht der anhaltende Weſtwind das Schwim⸗ 
men derſelben beeinträchtigt hätte. 


— Erledigte Shulftellen). Stelle zu Borken, Kreis Culm, 
evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Dr. Cunert zu Culm). Stelle 
zu Czarny Brinsk, Kreis Strasburg (Kreisſchulinſpektor Sermond zu 


Strasburg.) Stelle zu Babken, Kreis Graudenz, evangel. (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Eichhorn zu Leſſen). 
Mannigfaltiges. 

(Ein Zwieſpalt) iſt zwiſchen der deutſchen und 
amerikaniſchen Turnerſchaft ausgebrochen, und zwar wegen 
einiger Schmähartikel der „Amerikaniſchen Turnztg.“ Die 
deutſche Turnerſchaft hatte von den deutſch-amerikaniſchen Turn⸗ 
genoſſen eine Einladung zu dem in dieſem Jahre ſtattfindenden 
Bundesturnfeſte in Milwaukee erhalten, und zahlreiche deutſche 
Turner wollten dieſer Einladung um ſo lieber folgen, als damit 
ein Beſuch von der Weltausſtellung verbunden ſein ſollte. Jetzt 
veröffentlicht der Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft, gezeichnet 
Dr. Ferd. Goetz, folgende auffallende Abſage: „Nachdem ſchon 
wiederholt, neuerdings aber in geradezu roher, gar nicht wieder⸗ 
zugebender Weiſe das amtliche Organ des nordamerikaniſchen 
Turnerbundes, die „Amerik. Turnztg.“, Schmähartikel gegen das 
deutſche Reich, gegen die Gründer des Reiches und den Kaiſer ver- 
öffentlicht hat, hat der Ausſchuß gegen wenige Stimmen beſchloſ— 
ſen, die der deutſchen Turnerſchaft gewordene Einladung zum 
Bundesturnfeſte in Milwaukee in Hinſicht auf die erwähnten, 
jedes Maß überſchreitenden und jede Rückſicht auf die nationale 
Stellung der deutſchen Turnerſchaft aus den Augen laſſende 
Schmähungen abzulehnen. Es war das ein Gebot der deutſchen 
Ehre!“ 

(In Sachen der freien Arztwahl!) theilt die 
„Berliner Kliniſche Wochenſchrift“ mit, daß die ordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung der Qrtskrankenkaſſe für den Gewerbebetrieb der 
Kaufleute, Handelsleute und Apotheker (28 315 Mitglieder) be⸗ 
ſchloſſen hat, vom 1. Januar 1894 ab die freie Arztwahl einzu⸗ 
führen. ü 
( Verhaftungen.) In Hamburg find Bahnſchaffner 
— es ſollen im ganzen neun Perſonen ſein - verhaftet wor⸗ 
den wegen des Verdachts, in größerem Maßſtabe Reiſenden, die 
nicht mit einem Billet verſehen waren, zu fahren geſtattet zu 
haben. Den Verhafteten ſoll daraus eine bedeutende Einnahme 
erwachſen ſein. 

(Ertrunken.) Bei der Kollifion eines Bootes des 
Schiffsjungenſchulſchiffes „Moltke“ mit dem Dampfer „Helene“ 
find, wie aus Kiel gemeldet wird, folgende Schiffsjungen ertrun⸗ 
ken: Jaspen, Rahn, Lang, Keibler, Szolka, Reuter und Heger⸗ 
ding. 

(Einen neuen beredten Beitrag zum Ka⸗ 
pitel des Verdingungsweſens) liefert das Ergebniß 
der Verdingung der Hafen⸗ und Rhein⸗Korrektionsarbeiten zu 
Weſel. Die höchſte Forderung betrug 819 741 Mk., die niedrigſte 
(Heimjes in Düſſeldorf) 594575 Mk. 
alſo die Kleinigkeit von 225 166 Mk. 

(Regen.) Nach Meldungen zahlreicher Blätter Böhmens, 
Ober⸗Oeſterreichs und Nieder⸗Oeſterreichs iſt dort Regen nieder⸗ 
gegangen. Ebenſo iſt in zahlreichen Landestheilen Ungarns Regen 
eingetreten. a 

(Ein wackerer Landſturm.) In einer Ortſchaft 
des Canton Wallis ging man vor einigen Tagen an die Organi⸗ 
ſation des Landſturms. Der Offizier, der damit betraut war, 
wollte die Abtheilung für den Plänkler- und Nachrichtendienſt 
formiren und kommandirte: „Die Jäger vor die Front der 
Compagnie!“ Kein Menſch rührte ſich; ein Feldwebel ging jedoch 
an den Offizier heran und flüſterte ihm einige Worte ins Ohr. 
Dann rief er die beiden Gendarmen, die 


Die Differenz beträgt 
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die Ordnung aufrecht erhalten ſollten, zu ſich heran, ſchenkte 
ihnen ein kleines „Trinkgeld“ und gab ihnen auf, ſich ſchleunigſt 
zu drücken und in einer nahe gelegenen Kneipe ein Glas Bier 
auf ſein Wohl zu trinken. Als die Gendarmen verſchwunden 
waren, wiederholte der Offizier ſein Kommando: „Die Jäger vor 
die Front der Compagnie: „Wie ein Mann trat die ganze Com⸗ 
pagnie vor; ſie beſtand ausſchließlich aus — Wilddieben. 

(Ein ungeheurer Eisbloch) welcher unerwartet 
den Oberlauf der Wolga hinabtrieb, hat bei Niſhny⸗Nowgorod 
zwei Dampfer der Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft Sſamolet förm⸗ 
lich zerſchnitten und einen Dampfer einer anderen Geſellſchaft 
ſtark beſchädigt. Die Dampfer lagen zum Auslaufen gerüftet. 
Verluſte an Menſchenleben find nicht zu beklagen. 

(Schiffsunfall). Aus Aden wird berichtet: Der von 
Bombay nach Djeddah am 12. April abgegangene Dampfer 
„Khiva“ iſt verbrannt. Derſelbe hatte viele Mekka⸗Pilger an 
Bord. 900 Pilger ſind gerettet. Einzelheiten fehlen noch. 

(Die Ueberſchwemmungen im Unionsſtaate 
Ohio) dauern noch fort. Das große Waſſer⸗Sammelbecken bei 
Lewiſtone iſt heute früh 4 Uhr geborſten und die Waſſermaſſen 
haben in der Umgegend große Verwüſtungen angerichtet; zwanzig 
Perſonen ſollen hierbei das Leben verloren haben. Auch der 
ſüdliche Theil von Ohio, die Gegend des Scioto und feiner 
Nebenflüſſe, wo viel Getreidebau getrieben wird, hat durch die 
Ueberſchwemmungen ſehr gelitten. 

(Ein furchtbares Feuet) hat nach einer Depeſche 
der „Central News“ am Charfreitag 4000 Häuſer der ſpaniſchen 
Stadt Manila (auf der Inſel Manila, der größten der Philippinen 
Inſeln) zerſtört. Eine große Anzahl Menſchen kam in den Flammen 
um, viele Tauſende wurden obdachlos. 

(Von einer Hochzeitsreiſe auf dem Veloci⸗ 
pe d) berichtet das „Wilhelmsh. Tgbl.“: Vorgeſtern traf hier 
ein junges, auf der Hochzeitsreiſe begriffenes Ehepaar aus 
Bielefeld auf dem Velociped ein. Die beiden Radler waren vor 
3 Tagen aus Bielefeld auf einem zweiſitzigen Dreirad abgefahren 
und hatten die nicht unbedeutende Strecke, abzüglich des an 
mehreren Orten genommenen Aufenthalts, in rund 5 Tagen zu⸗ 
rückgelegt. Von Oldenburg war das junge Paar am Mittwoch⸗ 
Morgen aufgebrochen und langte am Nachmittag hier an. Nach⸗ 
dem die hieſigen Sehenswürdigkeiten in Augenſchein genommen 
waren, iſt das Radfahrerpaar wieder von Wilhelmshafen abge⸗ 
fahren und hat ſich über Eckwarden nach Nordenham, beziehungs⸗ 
weiſe Bremerhafen begeben; von dort aus ſoll die Rückfahrt nach 
Bielefeld angetreten werden. Von Oldenburg bis Wilhelmshafen 
waren die Radfahrer von mehren Oldenburger Radfahrern be⸗ 


gleitet. 
Neueſte Nachrichten. 

Dortmund, 4. Mai. Reichstagserſatzwahl. Der „Dortm. 
Zeitung“ zufolge find in ſämmtlichen Wahlbezirken gezählt 
worden: für Möller (natlib.) 14 714, für Eickhoff (freifinnig) 
1796, für Lenfing (Centrum) 12 030, für Tölcke (Sozialdem.) 
15 374, für Kohn (Demokrat) 204 und für Dr. König (Antiſemit) 
133 Stimmen. Sonach Stichwahl zwiſchen Möller (natl.) und 
Tölcke (Soz.). 

Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
15. Mai 4. Mai 


Ted der Fondsbörſe: geſchäftslos. 


ſſiſche Banknoten p. Kaſſa 212—15 |] 212— 
Wechſel auf Warſchau kurz ; 211—65 | 211—50 
Preußiſche 3 % Konſolss 87— 87— 
ae hi 3¼ % Konſols 101—40 | 101-40 
Preußiſche 4 % Konſols i 107—50 | 10750 
Polniſche Pfandbriefe 5% - » » 2. . 65—80 | 65—80 
Botnifde & uidationspfandbriefe 63—90 64— 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 97-70 97—60 
Diskonto Kommandit Anth eile . 184—75 | 185—50 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1166-401 166—45 

Weizen gelber: Mai⸗Juni 00... 4160 — 15650 

eptb.⸗Oktober e 161— 1161-70 

los in Neo. 8 77— / 77—7¼ 
eee TT 1 

Gl! Zara en are AABTENE 

gene, uli a A 144—50 | 140—50 

EDESOEDE une dee He ee een 149—20 | 145—50 

Röbel; Mai Jun „3500 55 

SC wine... N 51—60 51—40 
Sc 

c > — 57—30 

70er loko. ; 8 „oe 


0er eee, mie 
70erSeptb.»Dlibr. 2 2 2 2.2 2 2 2.1. 36-80| 36—90 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pt. reſp. 4 pet. 


Berlin, 4. Mai. (Wollauktion). Die heutige Berfteigerung von 
deutſchen Dominialwollen in Berlin fand unter ſtarker Betheiligung und 
bei guter Kaufluſt ſtatt. Hauptkäufer waren Händler. Durchſchnittlich 
bezahlter Preis 52 Mk. Preiſe ſehr feft und höher als bei der letzten 
vorjährigen Auktion. Es wurden viele Partien verkauft. Zur Ber⸗ 
fteigerung gelangten ca. 13000 Centner, darunter ca. 2000 Centner 
Poſenſche Wolle. 


Königsberg, 4. Mai. Spiritus bericht. 
pt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 20 000 Liter. 
55,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 35,50 Mk. Gd. 

Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Rogate) den 30. April 1893. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9½ Uhr: Feſtgottesdienſt zur Saͤkularfeier der Vereinigung 
der Stadt Thorn mit dem Staate Preußen. Herr Pfarrer Stachowitz. 
Abends 6 Uhr: 1 — 70 Pfarrer Jacobi. 
euſtädtiſche evangel. Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Feſtgottesdienſt. Herr Pfarrer Hänel. 
Der Militärgottesdienſt fällt aus. 
Nachm. Kein Gottesdienſt. a 
Nö en Kirche: 
Der Kindergottesdienſt fällt aus. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. ½10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangl.⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 
Bethaus in Neſſau: 

Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt, nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 

Herr Prediger Endemann. 
Ev. Schule in Podgorz: 
Vorm: 11 Uhr: Gottesdienft. Herr Prediger Endemann. 


Pro 10 000 Liter 
Loko kontingentirt 


Beſprcc i ben uf 8. Mai, 1 75 6 Uhr: 
eſprechung mit den konfirmirten jungen Männeren in d 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 525 W 


25 Sonnabend am 6. Mat. 


Sonnenaufgang: 4 Uhr 21 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 33 Minuten. 
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Philipp Elkan Nachfolger. 


Großer Inventut⸗Ausverkauf 


—beute und die folgenden Tage. 
und Porzellan- Waaren, 


(ältere Muſter) um ſchnell zu räumen, zu ganz beſonders billigen Preiſen. 


Allen Freunden und Bekannten 
für die bei der Beerdigung unſerer 
Tochter Anna jo reichlich erwie⸗ 


jene Theilnahme den innigſten Dank. 


Die Familie G. Jacobi. 


Bekanntmachung. 


Bei den am 7. Mai d. J. im Ziegelei⸗ 
wäldchen ſtattfindenden Feſtlichkeiten können 
daſelbſt Verkaufsbuden aufgeſtellt werden, 
und ſind die hierzu erforderlichen Erlaub⸗ 
nißſcheine vorher bei der Kämmereiforſtkaſſe 
gegen Erſtattung von je 1 Mark in Em⸗ 
pfang zu nehmen. 

Thorn den 27. April 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In der Vormundſchaftsſache der minder⸗ 
jährigen Friedrich und Martha Geſchwiſter 
Kurzhals verlautet gerüchtweiſe, daß deren 
Vater, der Arbeiter Ernst Kurzhals, ums 

ahr 1888 im Weichſelſtrom in der Thorner 
Niederung als Leiche gefunden worden ſei. 

An die Königlichen Standesämter, deren 
Bezirke der Weichſelſtrom berührt, ſtellen 
wir das ergebene Erſuchen, die fragliche 
Sterbeurkunde event. zu unſeren Kurzhals- 
ſchen Unterſtützungsakten überſenden zu 
wollen. 

Thorn den 3. Mai 1893. 


Der Magiſtrat. 


Künigliches Gymnaſium. 

Aus Anlaß der 100jährigen Zugehörigkeit 
der Stadt Thorn zum Preußiſchen Staate 
findet Sonnabend den 6. Mai vormit⸗ 
tags 9 Uhr in der Aula eine 


Schulfeier 
ſtatt, zu welcher alle Freunde der Anſtalt 
hiermit ergebenſt eingeladen werden. 
Dr. Hayduok, 
Gymnaſialdirektor. 


In der ſtädtiſchen 


e. 
höheren Mädchenſchule 


findet die 


Schulfeier 


am Fonnabend den 6. Mai vormit- 
tags 10 Uhr ſtatt. 
Eltern und Angehörige haben Zutritt, 
ſoweit der Raum es geſtattet. 
C. Schulz, Direktor. 


M. Büchle, 


Coppernikusſtraße 24, 2 Tr., 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten 


Dumen-Garderobe 


unter Garantie guten Sitzens und jauberer 
Arbeit. 

Tüchtige Arbeiterinnen können ſich 
daſelbſt melden. 


Sonnenſchirme 
Sonnenſchirme 
Sonnenſchirme 
Sonnenſchirme 
Sonnenſchirme 


in größter Auswahl am Platze 


empfiehlt 


Philipp Blkan Nach. 


Vunkgelder 
auf ſtädtiſche Grundſtücke zur 1. Stelle zum 
Zinsfuß von 4¼ 4 ¼ %/,, mit Amortiſation 
zu 4/5 % beſorgt bei ſchleunigſter Ge⸗ 
nehmigung der Anträge Thorn, Bäckerſtr. 12,1. 
W. Wilckens, 
gerichtl. vereid. Taxator und Auktionator. 


Glas buchstaben 


für S 2 
liefert Ania eee 


L. Zahn, Schillerſtr. 12. 


Gakular- Feier. 


Aus Anlaß der Feier der hundertjährigen Zugehörigkeit der Stadt Thorn 
zu dem preußiſchen Staate iſt ſeitens der Stadt die Veranſtaltung folgender 
Feſtlichkeiten beſchloſſen worden: 

1. Freitag den 5. Mai abends 8 Uhr in dem großen Saale des 
Artushofes hiſtoriſcher Vortrag des Herrn Gymnaſiallehrers 
Dr. Semrau, verbunden mit einer hiſtoriſchen Ausſtellung (ver⸗ 
anſtaltet vom Coppernikus⸗Verein). 

2. Sonnabend den 6. Mai werden in den ſämmtlichen ſtädtiſchen 
Schulen beſondere Feſtakte ſtattfinden. Das Nähere darüber wird 
feitens der Herren Schulvoͤrſteher noch bekannt gemacht werden. 

3. Sonntag den 7. Mai früh Choralblaſen vom Rathhaus; vor⸗ 
mittags Feſtgottesdienſt in den hieſigen Kirchen; um 12 Uhr 
Umzug der hieſigen Innungen, Gewerke, Vereine pp. von der 
Esplanade aus durch die Gerechteſtraße um die neuſtädtiſche Kirche, 
durch die Eliſabethſtraße, Breiteſtraße, Culmerſtraße längs des 
altſtädtiſchen Marktes vor die Weſtfront des Rathhauſes. Dort 
Feſtgeſänge der vereinigten Geſangvereine Thorns und Feſtrede. 
Nachmittags von 3 bis 7 Uhr am Ziegeleigaſthauſe und auf der 
oberen Wieſe Promenaden⸗Doppel⸗Concert. Abends ¼9 Uhr in 
den oberen Sälen des Artushofes allgemeiner Commers. 

Wir bitten unſere Mitbürger, ſich an dieſen Feſtlichkeiten allgemein 
zu betheiligen und dieſelben an dem eigentlichen Feſttage, dem 7. Mai d. Js., 
durch reichlichen Fahnen: und ſonſtigen Ausſchmuck ſowie Illumination uns 
verſchönern zu helfen. 

Thorn den 28. April 1893. 


Der Magiſtrat. 
Zur Ausführung von 5 1 
Kanaliſations- und Waſſerleitungs-Auſchlüſſen, 
Badeeinrichtungen und Klofetanlagen 


nach den neueſten Konſtruktionen, vom einfachſten bis zum feinſten Müſter, halten ſich 
beſtens empfohlen. 


SNA «8> «8> «0> 


Hesse, 


vereidigter Dolmetſcher der ruſſiſchen 
Sprache, Bäckerſtraße 45, parterre. 


Durch langjährige Erfahrung, ſowie ſtetes Lager und Selbſtfabrikation ſind wir in 
der Lage mit billigſten Preiſen und ſolideſten Ausführungen prompt zu dienen. 
D 40 4 <6> 40> e 1e 4% 4 4 de> n dC> n 18> <OVE 
F d. Prylinski, Schuh- und Sliefel⸗Fabrik, 
3 Bar € 
empfiehlt fein großes gut aſſortirtes Lager in hocheleganten flachen u. hohen 
0 0 0 
„n. 5 J | 
Ierren-, Damen- u. Kinderstieleln, 
9 Beſtellungen werden nach neueſter Form aufs Beſte ſchnell ausgeführt. 
140» f. «0> 4b. 40> 485 40. 4 4992-19. . 2. 2 1. N- 4 
(Aktien- Gesellschaft) in Berlin 
gewührt erststellige Darlehne, mit oder ohne Tilgung, auf städtischen und ländlichen 
v. Chrzanowski-Thorn, 
Tuchmacherstrasse 2. 
werden dauerhaft, ſchnell und billig 
ausgeführt bei W. Hanke, Schuhmacher, 


Born & Schütze, Mocker Weſtpr. 
Thorn, Seglerstrasse 28 
? 

Dauerhaft gearbeitet, zu allen u” äußerſt billigen Preiſen. 
Deutsche Hypothekenbank 
Grundbesitz unter günstigen Bedingungen. Anträge nimmt entgegen die Agentur. 

Ks Schuhmacherarbeiten 


Für Zahnleidende. 


Mein Atelier befindet ſich 


Breiteſtraße 21. 
Alex Loewenson. 


Einen Gewehrſchrauk 

wegen baldigen Umzugs zu verkaufen 
Schulſtraße 11, I. 

Alte e e e e RD ee e A e n Aüe 


Atelier 


für Zimmer⸗ Dekorationen von 


A. Burczykowski, 
Thorn, Gerberſtr. 18, 
empfiehlt ſich zur prakt. Ausführung von 

Feſtſälen, Speiſezimmern, Wohn⸗ und 
Kneipzimmern, Treppenhäuſern und Fluren, 
ſowie zur Anfertigung 
moderner und stilvoller 


== Firmen-Schilder 2 


und wetterfeſter Facadenanſtriche. 
Spezialität: 
Malereien im Geſchmack des jetzt ſo beliebt 
gewordenen 


Roccocostils 
unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung 
und mäßiger Preiſe. 
FEC 

Ein eleganter gut erhaltener 


Hulbnerdeckmagen 


ſteht zum Verkauf Brombergerſtraße 29. 


1 & 50000, 1 à 20000, 3 & 10000, 3 
15 à 1500, 30 & 1000, 30 à 800, 30 & 


Briefmarken) das General⸗Debit 


Hauptgewinne: 


10 


darunter 2 


hierzu à 


„„ 


Ruhmeshallen-Lotterie 


für Errichtung des Kaiſer Friedrich⸗Muſeums. 
Ziehung am 17. und 18. Mai 1893. 


2 19370 — 


à 6000, 3 1 
600, 30 à 500, 30 & 400, 30 à 300 Mk. ꝛc. 

Zu dieſer großen Ziehung giltige Original⸗Loſe à 1 Mk, (11 Stück = 10 Mk.), 
ein jedes hat den deutſchen Reichs⸗Stempel, empfiehlt und verſendet (auch gegen 


Carl Heintze 


18. Stettiner Pferdelotterie. SE 
Ziehung 9. Mai 1893. 


komplette hochelegante Equipagen, 
ierfpänner, und 9 
x dabei 10 gerittene, geſattelte und gezüumte Pferde, 
zuſammen 2666 ke 81 70 di u. pas 

11 St. 10 M.), Liſte u. Porto 30 Pf., Ein- 

Lo ſe 1 MX. ſchreiben 20 Pf. extra verſ. geg. Nachnahme, Poſt⸗ 
anweiſ. od. auch geg. Poſtmark. der Hauptkollecteur 


Rob. Th. Schröder, Lübeck. 


Zu haben bei G. Oterski, Thorn III. 


Eine größere Menge 


Leinkuchen 


zu kaufen geſucht. Offerten unter A. B. 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


Huſtenbonbons 


zu haben bei 
Carl Dylewiez, Junkerſtr. 1. 


Hauskleider, Promenadenkleider 


gutſitzend, fertigt ſehr billig Frau B. Schulz, 
Modiſtin, Tuchmacherſtr. 10, 1 Treppe. 


Eugliſche Halbblut-Stute, 


dunkelbraun, 7jährig, 6“, 1 Jahr 
als Adjutantenpferd gegangen, 
Brombergerſtraße Nr. 27 zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


II vierflügl. Fenster JM b. 


1 Mir. b. fait 
neu, hat billig zu verkaufen 
G. Schütz in Kl. Mocker, Bornſtr. 14. 
5 erſtenſtraße Nr. 12 zu ver⸗ 
ufen. Zu erfragen daſelbſt. 
Erlaube mir, auf mein 
vollſtändiges 


Surglager 
aufmerkſam zu machen. 
Preiſe billigſt. 
D. Koerner, Bäckerſtraße 11. 


1 zuverläſſiger 


Maſchiniſt 


erhält Beſchäftigung. 
G. Plehwe, Maurermeiſter. 


Feübte Taillen-Arbeiterinnen 


können ſich melden Strobandſtr. 16. 

2 Wohnungen, je 3 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör, ſofort zu vermiethen Kl.⸗Mocker, 

Bornſtraße 18. G. Schütz. 

Eins gut möbl. Balkonwohn., 2 Z. n. Bur⸗ 
ſchengel., v. 1. n. M. z. v. Gerſtenſtr. 16, I. 

Eine Hofwohnung, Stube und Zübehör, 
108 Mk., vom 1. Juli zu vermiethen 

Katharinenſtr. 3. ©. Grau. 


Die 1. Etage, 


9 Zimmer und Zubehör, Waſſerleitung ꝛe., 
vermiethet per 1. Oktober 7 
Julius Buchmann, Brückenſtr 34. 


DKloſterſtraße 1 
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör von gleich zu vermiethen. 


Tulmerſtraße 22 


iſt die 1. Gtage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree und Zubehör, v. 1. Oktober zu verm. 
Jacob Siudowski. 


lanen- u. Gartenſtraßen⸗Ecke 


herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 
abe, mit Waſſerleitung, Balkon, Bade⸗ 
tube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 

David Marous Lewin. 


nus fa 


600000 a —=— 


a 5000, 15 à 3000, 15 & 2000, 


Berlin W., 


JIqWzag derg uf ‘794 06 m wopaam ouuLMmeN o 


Pferde 


hochedle 


150 Pferde 


Mark. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Friedrich-Wilhelm- 
Schützenbrüderschaft. 


Die Kameraden, welche am Zeftzugt 
Theil nehmen, verſammeln ſich 
Sonntag Vormittag II Uhr 
im Schützenhause. 
Der Vorſtand. 


Kriegerfechtanstalt. 
Sonntag den 7. Mai 1893. 
Wiener Café in Mocker. 


Großes Concert 


ausgeführt 
von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗Regtz, 
Nr. 11 unter Leitung des Kapellmeifter? 
Herrn Schallinatus. 


Rieſentombola 


Blumen- und Pfefferkuchen 
Verlosung. 


Aufſteigen von 2 Rieſenluftballons, 


Aufang 3 r. 
Entree 20 Pf. 1 u 
Mitglieder frei. 

Zum Schluß: 


Tanzkrünzchen. 
Die Kriegerfechtſchule 1502. 


Einem geehrten Publikum von Tha 
und Umgegend erlaube mir ergebenſt a 
zutheilen, daß ich das 


Putschbach’de Gtablifjewel 


Culmer CThauſſee Ar, 53 N 
am 1. Mai cr. übernommen habe. Es wir 
mein Beſtreben ſein, ſtets gute Speiſen un 
Getränke ſchnell und ſauber zu verabfolgel- 
Ich bitte daher um recht zahlreichen Beſuch, 
Hochachtungs voll 

W. Rlemer- 


Berliner 


gay a8 


888 
un an em at a ern 


Wasch- u. Plättanstall\ 


j 6 bi IM 
. Globig - Mocer. 4 


Aufträge per Poſtkarte erbeten. 

\ y Jümmtliche 
GBeottcherarbeiten 5 
ö werden dauerhaft und Ich! 

— ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeillt! 
im Muſeum (Keller). 
3 Kloakeimer ſtets vorräthig. 


Eine freundl. Wohnung,, 
2 Zimmer, Küche u. allem Zub. u. mit dr 
nutzung eines großen Vorgartens und * 
nutzung der Omnibuſſe, auch als Som 
wohnung für 150 Mark zu verm. bei en 

Bauunternehmer Carl Roesele“ 
Gr.-Mocker. 


Wohn. I. Ct. T Zimm. u. Zub., 754% 


1 von ſofort zu vermiethen Gerſteulle⸗ 
kleine Wohnungen, * 
eine von ſogleich, eine von Jul e 
Zwei gut möblirte Zimmer 
billig zu verm. Neuſt. Markt 20, 1 Tr: A 
(Gr Nemſſen, Pierdeftälle und % 
Wohn. zu verm. 8. Blum, Culmerſſ⸗ 

ine herrſchaftliche 
Wohnung 
iſt in meinem Hauſe Hromberger No 


Schulſtraße Ur. 13 vom April zu 5. 
Sopp® 


8 meinem Yauje iſt das von © 


1 


fi 
1 
Getreidehändler Moritz Leiser bewoß, c. 
GComtoir ug vom 1. Ap 
0 
ift die Parterrewohnung, bete 
I aus 3 Zimmern, Entree und 
then. 
Julius Kusel 2. Mf 
om 1. Juni if eine eine 500 
möblirte Wohnung mit Klavier G 
Olle, 


zu vermiethen eee 
Ar meinem Wohnh. Bromb. Vorl nd 
Zubehör von ſofort zu vermie 
mer und Küche) vis-a-vis dem m 


Café“ wegen Verreiſens bis zum Ansel 
ber cr. für 15 Mark monatlich an I 


zum Bureau geeignet, fofort 3 
OTuchmacherſtraße 
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